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auf anderen Grund zu stossen. Die durchstossene Schichtenreihe beträgt 
somit bei 80 Fuss, wovon die unteren 72 Fuss den Congerienschichten 
angehören. 

Prof. Eng. Endes-Deslongehamps. Te leosaur i e r im Ju ra des De­
pa r t emen t Calvados in der Normandie. (Aus einem Schreiben an 
Dr. U. Schloenbach ddo. Caen, 19. Apr. 1869.) 

In der letzten Zeit habe ich die Brachiopoden ein wenig oder viel­
mehr fast ganz vernachlässigt, um mich energisch mit den jurassischen 
Reptilien zu beschäftigen. Ich beschreibe gegenwärtig 18 Arten von juras­
sischen Tcleosanriern nur aus dem Calvados. 

Vorträge. 

Dr. V. Schloenbach. Vorlage der nach den Aufnahms-Arbei­
ten der IV. Sec t ion im Sommer 18(58 rev id i r t en Deta i lka r te 
des böhmischen K r e i d e g e b i e t e s . 

Da bereits die im Verlauf des verflossenen Sommers an die Direc-
tion erstatteten und in diesen Verhandlungen zum Abdruck gelangten 
Berichte ziemlich ausführliche Mittheilungen über die von den Mitgliedern 
der IV. Section Dr. U. Schloenbach und Berggeschwornen A. Pal­
l a u s c h erlangten Resultate ihrer Revisionsarbeiten enthalten hatten, 
so beschränkte sich der Vortragende darauf in einigen, grossen 
Zügen die aus der vorgelegten Karte sich ergebende Verbreitung der 
Kreideformation in Böhmen im Allgemeinen und der einzelneu Glieder 
derselben im Besonderen kurz anzudeuten und durch vorgelegte Hand­
stücke und Pctrcfaeten-Suiten die einzelnen unterschiedenen Formations-
glieder, wie sie bereits in den früheren Berichten charakterisirt sind, 
näher zu erläutern. Er bemerkte dabei, dass zwar auf den einzelnen 
Blättern der Karte local eine weit minutiösere Gliederung der Kreide­
formation durchführbar gewesen sein würde, dass aber, wenn man das 
ganze Gebiet consequent behandeln und nur solche Forniationsabtheilun-
gen durch besondere Farben bezeichnen wolle, die sich in ihrem ganzen 
Verbreitungsgebiete getrennt vom Liegenden und Hangenden zur Dar­
stellung bringen Hessen, lediglich jene 4 Gruppen unterschieden werden 
könnten, die auf der in Kurzem erscheinenden Hauer'schen L'ebersichts-
karte und in den bereits publicirten Erläuterungen zu derselben nach den 
Angaben des Vortragenden aufgestellt seien. Diese unterschiedenen 
Gruppen sind von unten nach oben folgende: 

1. Unter - Quader und Unter - Pläner umfasst die tiefsten oft 
pflanzenführenden Süsswasser - Gebilde (Mergelschiefer und Sandsteine) 
und die Reihe der marinen Quader, Kalke, Grünsande und Conglomerate 
der Cenomanstufe, deren speciellere Gliederung einem eingehenden, auf 
reichliche Petrefacten-Aufsammlungen basirten Detailstudium überlassen 
bleiben inuss. Unter den von den Prager Geologen gebrauchten Schicht­
bezeichnungen gehören hierher die „Perucer und Korycaner Schichten". 

2. Mittel - Quader und Mittel - P läner umfasst die Reihe der 
sandig-kalkigen Schichten des Weissenberges bei Prag, die Pläner-, Exo-
gyren- und Grünsandsteine und die kalkig-sandigen Iscrschichten, welche 
letzteren der Vortragende als eine namentlich im mittleren Theile des 
Gebietes zu ausserordentlicher Entwicklung gelangende Ausbildungsform 
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der oberen Schichtengruppe dieses im Westen weniger mächtig auftreten­
den Oomplexcs betrachtet. Hierher gehören die „Weissenberger, Malnicer 
und Iserschichten" der Prager Geologen. 

3. O b e r - P l ä n e r . Unter dieser Bezeichnung sind die mergelig­
kalkigen, mergelig-thonigen und thonig-schieferigen Gebilde zusammen-
gefasst, welche den Hundorf-Teplitzer Scaphiten-Schichten und den 
Baculiten-Schichten entsprechen, den „Teplitzer und Priesener Schichten" 
der Prager Geologen. 

4. O b e r - Q u a d e r . Dieses nur in beschränkter Verbreitung auf­
tretende Formationsglied, welches den „ Chlomeker Schichten" der 
Prager Geologen entspricht, konnte in einem Theile des Aufnahms-Gebie­
tes, wo es wahrscheinlich vorhanden ist — zwischen Turnau und Reich­
stadt — nicht mit Sicherheit ausgeschieden werden, da es der Section 
nicht gelungen war, dort für diese Frage entscheidende Petrefacten-Vor­
kommnisse oder Lagerungsverhältnisse zu constatiren. 

Die Abweichungen, welche sich hiernach gegen die früher auf 
unseren Karten angewendeten Ausscheidungen und Begrenzungen der 
Formationsglieder unter einander ergeben haben, sind fast in allen Ge­
bieten sehr bedeutende; namentlich aber ist dies in dem ganzen östlich 
und nördlich von der Elbe gelegenen Theile der Fall, wo nach der frühe­
ren Auffassung nur „Quader" und diesem eingelagerter „Quadenriergel" 
und im Osten diesen überlagernder „Pläner" entwickelt sein sollte, wäh­
rend nach den jetzigen Einzeichnungen dort alle vier unterschiedenen 
Glieder mehr oder weniger verbreitet auftreten. 

Schliesslich besprach der Vortragende noch die höchst interessanten 
Verhältnisse, unter denen am Berge Kacov, 1 Stunde nördlich von Mtln-
chengrätz, der, besonders gegen aussen, deutlich zu prismatischen Säulen 
abgesonderte Basalt aus dem Ober-Pläner und Ober-Quader hervortritt 
und legte Belegstücke der dortigen Kreidegesteine, des Basaltes, der im 
letzteren sich findenden Gesteins-Einschlüsse und der in sehr cigen-
thümlicher Weise veränderten Sediment-Gesteine vor, wie solche an den 
Berührungsstellen mit dem Basalt vorkommen. Es erscheinen hier näm­
lich nicht nur die sonst sehr leicht zerfallenden, bröckligen Thonmergel 
wie glasig verhärtet, und die kalkigen Sandsteine wie calcinirt, sondern 
an manchen Stellen auch beide in Form von ausgezeichnet schön ausge­
bildeten prismatischen Säulen von ganz verschiedener Kantenzahl und 
einem Querdurchmesser bis zu 4—5 Zoll abgesondert, welche senkrecht 
gegen die Contactfläche stehen. Die in den modificirten Thonmergeln 
enthaltenen, in gewöhnlichem Zustande verkiesten Petrefacten, sind in 
sehr mürben, zerfallenden Brauneisenstein verwandelt. 

Eine speciellere Beschreibung dieses äusserst instruetiven und wie 
es scheint bisher noch nicht so, wie dasselbe verdient, beachteten Vor­
kommens behielt sich der Vortragende für spätere Zeit vor. 

Karl Ritter v. Hauer. D i e T r a c h y t e v o n T o k a j . 
B e u d a n t hat die Gesteine des Tokajer Berges als „Trachytc semi 

vitreux" bezeichnet, Freih. v. R i e h t h o f e n als „grauer Trachyt" und 
Prof. Joseph S z a b 6 hat sie als eine Rhyolithspecies, als „traehytischen 
Rhyolith" im Sinne der Bezeichnung „Rhyolith" von R i c h t h o f e n classi-
ficirt, weil nämlich diese Gesteine durchweg freie Kieselsäure als Quarz 
enthalten. • 
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